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konferenz VO:  - "Tanzania und Sprecher für Afrika während Nr. 26 « Ähnliche Räte (wie die Diözesanräte) sollten
der Synode VO:]  = 1074. 1m Rahmen des Möglichen auf pfarreilicher, interpfarreili-

Bischot Sangu a 1m afrikanischen Bericht die cher, interdiözesaner und selbst nationaler und internationa-
Synode «Die Kongregation für die Evangelisation des ler Ebene errichtet werden.»
Volkes hat bei der Evangelisation Afrikas ine tuhmreiche
Rolle gespielt. Nun ist ber für S1E al der Zeıt, ihtre Rolle Übersetzt VÖO! Dr. August Berz

überprüfen. Früher War S1e die Zentralagentur der das
Departement der Kirche für die Evangelisation Die Kır- JANche Afrikas steht noch weithin unter) dieser Kongregation.
Man kann die Frage aufwerfen, ob diese Kongregation nicht geboren 024 in Hasselt (Belgien), esult, 1956 DD Priester
besser ZUTr Kongregation für den gegenseitigen Beistand der gewelht. Er studierte der Theologischen Fakultät der
Kirchen, ZU) Ort der Begegnung zwischen den jungen Gesellschaft Jesu 1n Löwen SOWI1e den Universitäten VÖO':  -
unı alten Ortskirchen würde, S1e ihre Probleme CMN- Löwen und Oxford, ist Lizentlat der Philosophie und der
seitiger Unterstützung prüfen könnten Vgl uch 4N= Theologie SOWle Doktor der Sozialwissenschatten. Kr ist
ward Mutuality in Mission: Xchange, Interuniversity Generalsekretär VO « Pro Mundi Vıta» SOWIE Professor für
Institute for Missiological an Ecumenical Research, Le1- Pastoralsoziologie der Theologischen Fakultät der Uni1-
den, Nr. 1972 vers Löwen.

ich un getreu entsprechen wollen und hat ine
methodische Reorganisation der Kurle ADDGilovannı Ceret1 /Luig1 Sarto_ri G: Wenn iNan diese chritte der Vergangen-
eit m1ßt, mMu. IL:  - anerkennen, daß die ReformDie Kurie 1m Dienst eines Pauls VL den bedeutsamsten Kingriff der etzten
vier ahrhunderte darstellt, se1it der Reformefneuerten Papsttums S1ixtus’ VO och 1LUT schon dies äßt
nehmen, daß die kzeleration der eschichte
nicht erlaubt, uns mMI1t stufenwe1isem orgehen,
langsamen Fortschritten egnügen, die viel-Vorbemerkung leicht einst richtig da.  :3 heute aber gefä  C

KEs ist oleich 1im OTraus bemerken, daß die Pro- sind, da S1e VO  } den realen Erfordernissen des Le-
blematik der tömischen Kurie be1 den allermeisten bens un:! der Theologie selbst «uberfahren» werden
Gläubigen kein besonderes Interesse weckt, und können.
inNnan darf auch VO  w} einer eventuellen, WECNN uch Die 1n der heutigen achkonzilsze!l: 390

TiNERC Reform dient denn uch fast 1LLUT einergrün  C  en un: dealen Revistion ihrer Strukturie-
rung für die Reform der Kıirche und die Erneue- orößeren «Efhiizienz» des Regierungssystems,
Lung des Bildes der «Petrusfunktion» nicht allzu- seinem rationelleren Funktionieren, ZUrTr Anpassung
1el erwarten. och dieser angedeuteten die praktischen Notwendigkeiten der elit un!ı
(Grenzen halten WI1r für wichtig, Schritte einer entspricht nicht sechr oder 1Ur minım einer C1-

positiven Lösung des TODIemMS unternehmen. neuUueEerTtTE: theologischen IC Wohl wurde er Ar-
«Wır en nichts den Primat als solchen, be1it der Kurienreform das Zweite Vatiıkanum

aber WIr hätten vieles SCH ZUr Art und Weilse, zugrundegelegt, aber mehr seinem «Buchstaben»
WI1e der Primat ausgeübt wird.» Diese Worte des nach er vielmehr in einigen Elementen se1nes
Patriarchen Athenagoras geben das Denken und «Buchstabens») als seinem tiefsten «Gelist» nach.
Fühlen vieler Christen, auch Nnnerha. der- Man 1st der Oberfläche ge  c  en und nıcht in
1ischen TeHE: wieder und können u1ls erhellend die 1efe gestiegen.
behilflich se1n, die Bedeutung ETIMECSSCNK, die ine Das Dekret «Christus Dominus» (Nr und 10)
mutige Reform der römischen Kurie, ihrer truk- verlangte, daß die eNOorden der römischen Kurle
uren, Methoden und ihrer Beziehungen den eine 1ECUC Ordnung erhalten sollten, «damit S1e
Ortskirchen, für die SaNZC Kırche en kann. den Erfordernissen der Zeıit, der Regionen un!| der

Kine gewlsse «renovatl1o» der Kurtle 1st bereits Rıten besser entsprechen, namentlich Was ihre An-
vollbracht worden. Paul hat einigen ausdrück- zahl, ihre Benennung, ihre Kompetenzen, ihre Ver-
en desiderata» des Zweiten Vatiıkanums pünkt- fahrensweisen un:! die Koordinierung ihrer Arbeit
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betrifit». EKs drückte den Wunsch auS, daß ejeni- Schläuchen» halten. Der Diskurs ber die Kurile
CL, die der Kurie ihren Dienst verrtichten, bringt sSOMmMIt UMSGTET: Ansicht ach die Ekklesiolo-
«mehr 2US den verschiedenen Gebieten der Kirche o1e, die gesamte Theologie des Zweiten Vatika-

werden» sollten und daß «unter die 1LUINS in Diskussion. e  CS Urteil ber diesen oder
Mitglieder der eNorden auch einige ischöfe, VOTL jenen orschlag Z Kurienreform äng davon
allem Diözesanbischöfe, aufgenommen werden» ab, ob inan ıne bestimmte Theologie annımmt
sollten ; auch solle 1La «mehr als einst Latlen oder nıcht. Jle Überlegungen und orschläge,
ate ziehen». Die Apostolische Konstitution «Re- die WI1r 1m folgenden machen, hängen VO dieser
oimini ecclesia2e universae» VO 5.8.1967 Sing theologischen Option ab
darauf dUu>S, diese Weisungen 1n die Praxıis umzu-

setfzen. S1e reorganisierte die Ämter, präzisierte die
Kompetenzen, ordnete aktısc sämtliche Kurlen- Orientierungskriterien für PINE Reform
OFgallc dem Päpstlichen Staatssekretarlat und
hob veraltete Urgane auf. Um den pastoralen Cha- W Wır gehen VO  w) der Überzeugung auS, daß
rakter der Kurie betonen und dem «Karriere- jetzt, ach dem Zweiten Vatikanum, notwendig ist,
machen» wehren, SETZTE Ss1e test, daß die höheren ine «Ekklesiologie der (‚0OMMUNIOY in die 'Tat
Chargen LLUT «ad verliehen werden und Zzusetifzen. Die KEinheit der Kirche erg1bt sich aus

daß beim "Lod des Papstes alle AÄmter erlöschen; dem brüderlichen Verhiältnis der Teilkirchen un
S1e stellte sStrenge Bedingungen für die fNnenNNun- Ortsgemeinden auC. WenNn S1e nıcht einfach die
geCn auf und egte den Grundsatz fest, daß n1emand Summe der kirchlichen Eigenpersönlichkeiten AauSsS-

Rechte auf Beförderungen geltend machen dürfe macht). Der Primat der Liturgie, konkret der
Vor un! ach «Regimini ecclesiae universae» Eucharistie, worin die Kıiırche ihren «culmen» CT7r-

wurde eine SaNzZc e1i VO  a) Bestimmungen erlas- reicht un! ihre «fons» findet, verpflichtet dazu, die
SCIL, unte denen erwähnen sind: die Reofrgani- Ortskirche als ine der Substanz ach vollständige
sation des ehemaligen Sanctum Officıum, das in Urgegebenheit anzusehen (wenn uch die Bedin-
die Kongregation für die Glaubenslehre um  — gungecn ihres Lebens unı ihrer Weiterdauer Azu
wandelt wurde; die Normen Z Erneuerung der verpflichten, auf die "Lotalität der andern Kirchen
Kongregation für die Evangelisierung der Vöhker; hin often se1n und sich somit auf das Einheits-
das Motu Proprio «Pro Sanc)» om ' 6. prinzip gründen, das Zentrum der Gemeinschaft
1967 womıit Residentialbischöfe in die Kurie hin- 7wischen den Kirchen ist). Einzelne er manche)
eingebracht wurden; das Ausführungsreglement Prärogativen der rtskirche VO Apostoli-
VO 1968; die chaftung Urganismen w1e schen Stuhl 1in Rom absorbiert oder ihn abge-
die äps  che Kommission «Llustitia eTt Pax», der tretfen worden 1m Hinblick auf die geschichtlichen
Laienrat, der Rat «Cor Unum», den mensch- Notwendigkeiten, die für die Ausübung des Kin-
lichen und chris  chen Fortschritt Ördern. Man heitsamtes und der tatsächlichen Communio uUunfte:
könnte och weltere Fakten nführen wI1e 7 B die den Kirchen bestanden er uch Ta einer «Ge-
Entlassung des römischen els UuUSW., be- walt», die 1im Petrusdienst aufgrund gÖöttlichen
welsen, daß der ernsthafte besteht, ine Ku- Rechts enthalten ist); heute könnte iNan sich
tienreform in Gang bringen veränderter geschichtlicher otwendigkeiten wıil-

och zwliespältiger Eindruck bleibt Han- len auf eine uC dieser Prärogativen den
delt sich ein wirkliches «ag g1l1ornamento» Ortskirchen einigen. In diesem Fall dürfte ia  5

oder besser gesagt iIne wirkliche Entsprechung nicht VO  = einer Konzession sprechen, als ob
Z theologisc Neuen, das 1m / weliten Vatika- sich dabei huldvoll gewährte Privilegien han-
1U für die ıo der Zukunft herangereift ist ” deln würde, sondern handelt sich e1 eine
der handelt sich bloß (den Versuch Restitution oder, besser DESALT, eine ieder-
einem) «Nachholen» dessen, wWwAas 1m Lauf der letz- aushändigung oder Wiederanerkennung. ber-
ten ahrhunderte ÜtC das alte odell der Kurie dies halten WIr für möglich, Ja VOT em

Efhzienz versaumt worden ist ” ökumenischer Gründe willen für wünschbar, daß
Nnseres Erachtens ist der Maßstab für das be- der Leitung der Gesamtkirche, die für uns die

re1its Geleistete un! das och Leistende der VO C ommun10 VO  D Ortskirchen ist, in größerer Häu-
Zweiten Vatikanum wenn auch unter ühe gkelit und mit oyrößerem Gewicht auch das B4i-
neuentdeckten Ekklesiologie entnehmen. Siie schofskolleg1ium beteiligt wird, der Lehre entspre-
herlich kann sich «der NCUEC Wein» nıiıcht in «alten chend, die das Zweite Vatikanum ber dieses DC-
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boten hat. Anders gesägt } DIe Kurie mußte u1LlSc- gedenlé des klassischen Grundsatzes: «quod
1CS5 Erachtens deutlicher un entschiedener 1m tangıt, ab omn1ibus tractarı et probari debet.» Dar-
Dienst der kirchlichen «koinonia» un:! somıit uch fühlen WIr unls gleich hier schon 1m einleitenden
der bischöflichen Kollegialität stehen. 'Teil gedrängt, uns die Klage sehr vieler Katholi1-

D Sodann denken Wir, daß die diakonale DE ken eigen zu machen, die der Kıiırche und VOT
mens1ion der TC jedes Element un jede Funk- em der römischen Kurtle vorwerfen, siıch och
tion VO  =) ihr und sSOmIt uch der Kurie charakteri- immer darauf versteifen, jedes Projekt und jede
sieren muß Die uWdiakonzay oder der (Gelst des DIie- Diskussion ber ihre Reform dem geheimen KreIls
NECNS 111 nıiıcht 1LUr und nicht 1n erster inle ine myster1öser /irkel vorzubehalten, jeden chritt mMit
technische Funktionalität besagen, die den Apparat dem Vorhang des Strengsten Geheimnisses abzu-
und somıit VOT CIM die Bürokratie der Kurilen- schirmen und heftig jeden aufzustehen, der
Aamter efizient macht, sondern verlangt vielmehr die Freiheit beansprucht, über dieses tabuierte The-
ein deutlicheres Demonstrieren eines t1ils des [DDIie- diskutieren. Die Abneigung gegenüber der
NCNS, wirklicher Unterordnung un: Subsidiarität Kurile rührt uch ahert, da ß ihre IL Arbeit, ja

schon ihre Struktur, mIiIt einer olchen Mauer desgegenüber der Person des Christen, gegenüber der
mystischen und auch Juristischen Personalität der Geheimnisses umgeben wird, daß der Eindruck
rtskirchen Oft 1st das Gegenteil der Fall Das entsteht, die 1n ihr ebenden sähen das eigene Feld
Amt wird sakralisiert als Ausdruck v  w) 2C und als einen «elfersüchtig gehüteten Besitz», als ihr
Kraft, demgegenüber der Getaufte, die Person, der eigenes e1C. als Privateigentum Und dabei
Priester, der Bıschof, die rtskirche der Stimme entspringt doch die Kirche der göttlichen J1ebe,
und Woürde berauhbht erscheinen, bevor nicht der die den Gottesschn se1n «Gottgleichsein» nıiıcht als
kurtiale Apparat die Konzession dazu erteilt. Und einen «eifersüchtig gehüteten Besitz» ansehen lıeß,
schließlic verlangt «diakonia» auch, deutlich sondern ihn o& dazu trieb, sich dieser Präroga-
machen, da ß inNa:  w VO  - jeder wirklichen oder uch t1ve «entleeren» (die «Kenosis» des Logos),
bloß vermeintlichen Borm VO  - Vertrauen in eich- Sklavengestalt » anzunehmen
tum, ra rdische Gewalt Abstand nimmt.

Schließlich, melinen WIr, mussen sich uch
in der Kurile widerspiegeln die wesentliche Auf- Finige Hinweise und V orschläge
gabe der Glaubensbezeugung VOL der Welt (die
« Mariyria)), die totale Relativierung der Kirche ca Vor em sollte die Kıirche uch 1m Dienst der
nıiıcht 11Ur 1n bezug auf Christus, sondern uch 1in römischen Kurile den Rollegialen Aspekt der LO-
bezug auf die Menschheit, eine Tanz MissionNaAarI1- ralen Leitung ZU Ausdruck bringen. DIe Be1zle-
sche Kirche, ine Kirche, die sich den mensch- hung VO  } Res1idenzialbischöfen und die Intematio—
en Problemen, der AC der Kinheit der nalisierung des Personals genugen hierzu och
Menschheit Sahnz und ar hing1bt und a  SC.  eßt, nicht; übrigens ist 1119  S hauptsächlich deswegen
ine rche, die nicht sich selbst kreist, SON- dazu übergegangen, we1l MNan wollte, daß die Kurie
ern ganz auf die «andern» ausgerichtet iSt, eine efiizienter, rationeller funktioniere. Das 1C.  Ar-
rche, die den OÖkumenismus, das Zusammen- machen der Kolleg1alität 1m normalen Arbeitsver-
gehen mit den andern Religionen, mMit den Völkern auf (wobei, wI1e das Zweite Vatikanum Sagt, das
nicht als einen nebensächlichen Luxus, als eine tak- Recht des Papstes, 1n Freiheit ZA0heE persönlichen
tische Grenzoperation, sondern als fundamentales Ausübung des Primats teiten, bestehen bleibt)
(Gesetz des eigenen Glaubenszeugnisses und der wird immer mehr einer Notwendigkeit, und
eigenen Sendung ansıeht Es darf nicht se1in, daß WAar nicht bloß au ökumenischen Gründen
diese Kıiırche sich nicht auch 1in der tömischen Wiederholt ist diesbezüglich das Problem der
Kurtie widerspiegelt. des Kardinalats und der Bischofsynode auf-

Aufgrund eben dieser ekklesiologischen Prinzi- gegrifien worden. Das Zwiespältige des Kardina-
plen gedenken WI1r 1U  =) einige Überlegungen NZU- lats legt darin, daß iNan gleichzeitig als Struktur
tellen über die Kurilenreform, die WIr als die für der rtskirche \/O) Rom dn Dienst des 1SCHOTS

VO Rom und als Struktur der Unıiıvyversa 1imdie Zukunft der HC geeignetste und uch als
die ihrer theologischen Natur entsprechendste — Dienst des Primats geltend machen 11 und —
sehen. nimmt, sSe1 VO  =) sich aus tählg, uch den e-

Das EC. diesen Gegenstand behandeln, C1- oialen Aspekt der höchsten Gewalt ZAUD Ausdruck
achten WIr als ein Urrecht jedes Getauften, ei1n- bringen DIie Bischofsynode, die in orößerem
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Maß der Aufgabe entsprechen sollte, die Kollegia- die Dezentralisation OÖrdert. Ks singe Iso darum,
tät als solche die 'Tat umzusetzen, wird dadurch, die legitime Verantwortung und Autonomie der
daß die persönliche Oofrm der Ausübung der ober- einzelnen Bischofskonferenzen in ihrer gegenselt1i-
sten Gewalt och verstärkt wWird, 1S5C einem DE Zusammenarbeit oder auch Unterordnung —

bloßen Beratungsorgan reduziert. Obwohl IMNan, 7zuerkennen und tutzen. Ks sollten die Wege
auch VO se1liten hervorragender 1SCHOTeEe und Mit- einer ilfe erkundet werden, die nicht nur'das gute
glieder der Synode, des Öftern die Meinung geau- Funktionieren der einzelnen (regionalen, zonalen,
Bert hat, daß der Synode uch Beschlußkraft — nationalen, übernationalen Konferenzen för-
erkannt werden sollte, wird heute diese potentielle er sondern uch dazu anelfert, ihre Erfahrungen
Valenz der Synode außer acht gelassen. DDarum und Beiträge in den Beziehungen zwischen ihnen
sind immer wieder übrigens wiederholt uch selbst un mit dem Zentrum NC  a Rom gegenseltig
während des Konzıils Klagen VONn Residenz1al- auszutauschen, einer ()smose bringen und
bischöfen hören, S1e hätten, wenn s1e ihrer untereinander 1n Umlauf setizen. Auf diese Weise
Arbeit willen mIt den römischen Behörden Kon- könnte Rom dem Ort werden, dezentrali-
takt nähmen, das ungute eIu. s1e hätten nıcht SICHE in eigener Verantwortung geleistete TDel-
mit Urganen Lun, die dazu bestimmt seien, 1m ten der einzelnen Orts- und Teilkirchen gesammelt
Dienst der bischöflichen Funktion stehen, SOMN- und miteinander 1in Kinklang gebracht würden. Zu
dern mit Urganen einer fast ausschließlic frem- diesem WGC ollten die zentralen Urgane datrauf
den, bloß überlegenen 2C achten, daß die Bischofskonferenzen den Gelst der

Z Das gleiche isSt VO  w) der Beziehung ZWISCHEN der «kolnon1a» wahren un sich nıiıcht VO treben
nach EfhHzienz und V}  - kollektivistischen Bestre-römischen Kurie und den Bischofskonferenzen Z  C

Das Zweite Vatikanum hat die künftige Tätigkeit bungen verleiten lassen, sondern Strukturen Zr
der Bischofskonferenzen als welitern USdruc und Unterstützung und Förderung der einzelnen Orts-
weitere Bestätigung der Katholizität innerhalb der kirchen bleiben, die WIrklIc das ontologische «Pri-
NC gesehen AÄhnlich Ww1e die alten Gruppie- des Kircheseins sind.?
rungecn VO:  w} Teilkirchen (wie die Patriarchate) sol- Dies 1st wohl kaum tatsächlich möglich, ohne
len die Bischofkonferenzen die «Verschiedenheit in daß uch die Kurtie einer Art «Pilgerschaft» be-
der Einheit»ZAusdruck bringen, ine Kın- rteit ist, daß sie, eine Arbeitnund
heit, die nicht als inebnung un: Vereinheitli- koordinieren, die den dezentralisierten Sitzen
chung verstanden wird, sondern als Harmontiste- der verschiedenen Teilkirchen geleistet wird, in der
LU des mannigfaltigen Reichtums der (se1listes- geographischen Okumene der .eschichte ihre
gaben 1n logischem Zusammenhang mMIit Prinzipien Zelte provisorisch bald da un: bald dort aufstellt
(«ante litteram») der Dezentralisation und der Sub- Der Weltkirchenrat könnte diesbezüglich WwAas
sidiarität, auf die INa sich heute oft beruft un die lehren Se1t einiger eit hat seine Arbeiten auch
man uch auf der Ebene der Konzilsdebatte in An- 1in ferne Länder verlegt, MIt besonderer Vorliebe

1in Zonen der 1ss1on und der Dritten Welt DiespruchIIhat.1
ewWwl1 hat das Zweite Vatikanum, w24sSs das Kın- eine oder andere Reise des Papstes, die Anwesen-

chlagen eines ückwegs der 1m oben geschil- eit einzelner Vertreter der rtömischen Kurie
derten Sinn verstandenen Katholizität betrifit, se1in Arbeiten VO Bischofskonferenzen, die welit EenNt-

prophetisches Amt nıcht überschwenglich AausSSC- ternten Orten stattfanden, en gezeigt, daß uch
übt. ber a Vergleich Z Vergangenheit hat für die römische Kurtie ine allgemeinere Möglich-

e1it besteht. Man müßte dies ZU normalen St1ilwenigstens der Lendenz 7zA DG fortschreitenden Kin-
ebnung und Erstickung der Mannigfaltigkeit machen können. Warum könnte beispielsweise
theologischen, lıiturgischen, spirituellen und LO- ine Vollversammlun einer Kongregation NIC.
ralen Iraditionen Eiıinhalt geboten [ )as Konzil 1st 1U der ehemaligen Propaganda Fidel) nicht
wenigstens AzZu gelangt, die Aussage über die einem andern Bischofssitz als dem VO  ) Rom
Bischofskonferenzen in diesen geschichtlichen Um- statthinden ? Warum könnte ine Bischofssynode
U einzubetten (vgl Nr. 13 VO:  =) «Lumen SCIL- nicht in Afrıka oder Ası1en tagen? Hat denn die
t1um)»). In dieser ichtung wAäre wünschen, daß Kurtie bloß geben ” Hat s1e nicht nötig,
die römische Kurie, auch we1nn ihr nicht lernen, sich auf verschiedene Situationen einzustel-
leicht a prophetisch ine MGCGUE Kathol;izität len, fähig werden, das Andersartige wahrzu-
zustreben, 7zumindest als ihre Aufgabe erachtet, nehmen und ihm 1in der Bewertung gerechter

Subsidiaritätsprinzip festzuhalten, un konkret werden
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Wenn WI1r och weiıter ausgreifen, könnten WI1r wiegende Problem der Onalifikation der Akte der

uch eine tändige Dezentralisation 1Ns Auge fas- römischen Kurte. Heute äßt sich 1Ur sehr schwie-
SCHI, wenigstens für einzelne Sektoren un: Dienste Mg ausmachen, ob sich be1 den einzelnen en
der Kurie. Warum sollte nıcht ein Dikasterium, das gesetzgebende oder richterliche oder ausfüh-
sich mMI1t den Angelegenheiten der Ostkirchen be- rende oder administrative oder bewertende oder
faßt, seinen S1tz in inem (Geisteszentrum 1m Ortent nachforschende kte handelt Der Umstand, daß
haben (beispielsweise in Jerusalem oder Beirut) ? sich die Ebenen gegenseltig auswechseln lassen,
und würde das Sekretariat für die Einheit der Chri1- kannn KEigenmächtigkeiten ermöglichen und jedes
sten nicht mi1t Vorteil seinen S1t7z in Genf aben, Verantwortungsprinz1ip aktısc. aufheben. Ks ist Ja

1n besseremKontakt 88080 den Urganen des Welt- Kkları daß der Weg, der Z Hervorbringung eines
kirchenrates stehen ? Und könnte das ekreta- administrativenes genugen würde, nicht Zurel-
r1at für die nichtchristlichen Religionen (und viel- chen kann oder direkt wıiderrechtlich se1n kann be1
leicht uch die Kommission « lustit1ia et Pax») nicht der Setzung eines gesetzgebenden es Bere1its
für gewÖhnlich in irgendeinem Zentrum Astiens 1m konkreten Leben der Kıirche besteht die Ten-

denz, den Wert VO  w allem, VO  5 Rom kommt»,arbeiten ” Wır sprechen VO:  = diesen Möglichkeiten
NUur, ein bestimmtes mpfinden Ördern und auf die oleiche ufe stellen, un: heute <1bt
auf ine spezifische Problematik hinzuweisen, in den Gewissensurteilen, die 1m Raume dieser «1N-
nıicht, weıl WI1r uns nicht ECeWuU. waren, daß sich duzierten» Mentalıtät herangereift sind, Z7wel SC-

die konkreten Vorschläge zahlreiche Kın- gensätzliche Lösungen: Den einen 1st GTST dann
wände rheben lassen. wohl, We111. S1e den maßgeblichen Charakter der

och damit die Kurie dieser Weisungen der römischen Kurtie und WAar in
un:! diesem Stil übergeht, braucht ein gleicher Weise aller; ohne irgendeine Untersche1-
totales mMdenken auch auf der CHE der Rechts- dung treften aufs höchste gesteigert aben:
NOTIMAEH und der hbürokeratischen Technik die andern, die Zahl immer mehr zunehmen,

Der Kompetenzenwirrwarf, der VOT der etzten fühlen sich berechtigt, die Verpflichtungskraft Je-
Reform och offensichtlicher WAäL, SOWIle die Hs des kurialen Dokuments möglichst herunterzu-
wärtige Konzentration des kurialen Lebens die pielen DIie Krise hat och viele andere Tun:
entscheidende nNnstanz des Staatssekretarilates könn- als bloß die «schleierhafte», gewissermaßen gewollt
ten. etzten Endes auf eine Sakralisierung irgend- ununterscheidbare Situation, 1n die sich die VCI-

eines es oder Amtes der Kurile hinauslaufen schiedenen kte der Kurtile VCISCtZCH (als ob schon
und einer ee für eine Amtsausübung WCI1I- der Schatten der päpstlichen Gewalt genuüugen
den, welche die Kompetenzen ufhäuft, sich würde, die Geltungsidentität irgendeines Ak-
in den Dienst ihres Urquells un ihres eigentlichen TES für den Bereich des christlichen Gewlssens
S1itzes stellen. Gegenwärtig bestehen ongrega- automatisch sanktionieren). och muß iNnan sich
tionen, die für e1in bestimmtes Territorium ZzustAan- uch . der Auswirkung dieser besonderen Verant-

wortlichkeitssituation der kurilalen Struktur be-dig s1nd (Propaganda 1del, Ostkirchen), andere
sind zuständig für eine bestimmte Angelegenheit wußt se1n.
(Glaube, Kult) un wlieder andere für ine be- In diesem usammenhang muüßte uch die rage
stimmte Personenkategorie (Bischöfe, Ordensleu- der kirchlichen Gerichte C bedacht und eine De-
te) Nur schon VO fun  Onalen Standpunkt AUS zentralisation der Rechtsprechung 1ns Auge gefaßht
stellt diese Struktulerung ine chaotische Verviel- werden, daß auf metropolitaner oder doch inter-
fachung un:! Verzettelung af; S1e macht eicht, diözesaner eNEe der S1itz bestimmt würde,
sich V  w der Suche ach der Klärung der Kompeten- ber Rekurse iIschOTfe entschieden wird.?
Z dispensieren, die den Sinn für die Grenzen, Schließlich och die beunruhigende rage Wer
die Verstärkung des Respektes VOT der Person, die urteilt ber Irrtümer oder Rechtsmißbräuche der
Aufwertung des Subsidiaritätsprinz1ips ermöglicht. Kurile ” Der Vorwand, der Primat die letzte
Wır wollen Sar nicht sprechen VO den bürokrati- Instanz, hat keine Geltung für kurlale Akte, die
schen ethoden, welche die Erfordernisse der for- VO der wirklich «vollen», «letzten un endgülti-
malen Instrumente Sahz Zzu chaden der persön- Ausübung des Primates, der Unfehlbarkeit
en Beziehungen überbetonen und MI1iß- garantiert ist, verschieden un: weit entfernt
bräuchen un Entstellungen führen können wI1ie sind. Die Kurie sollte nicht 1Ur für den Sektor der
die, die 1m berüchtigten «Fall Ilich» zutage traten. Angelege  eiten, die das Strafrecht und somıit den

Überdies besteht das vielleicht och schwerer Gerichtsapparat der Gerichtshöfe angehen, SON-
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dern auch für den Umkreis ihrer Tätigkeit welit unbedingt notwendig Zufluéht nehmen) dürfe,
onkrete Instrumente ZUr Kontrolle, ZUr Prüfung, und hat VO  w} die Selbständigkeit der Kıir-
Zn Korrektur, ja ZUT: Opposition vorsehen. SO- che gegenüber der politischen rC bekräftigt.
ange die r1it1 nicht einen rechtlichen, institut1o- och diese Ideale mussen 1in koönkrete Verhaltens-
nellen Raum findet, wird die Kurtie in den ugen regeln übersetzt werden, und WAar auch, WAS die
der gewöhnlichen Christen nıcht voll glaubwürdig Strukturen betrift

An die Ordensleute hat das Zweite Vatikanumse1in, enn diese sind schließlic. «Personen» 1m
vollen, echten Sinn des usdrucks die Mahnung gerichtet: Ks genugt nıicht, daß die

Damit all dies sich machen Jäßt, ist OtLwen- einzelnen Mitglieder innerhalb der Ordensfamilie
dig, daß sich die Kurte mehr als «menschlicher» AaAr sind, sondern auch das Ordensinstitut als sSOl-
Dienst strukturiert. Unter « Menschlichkeit» VC1I- ches MuUu. Atmut Zu Ausdruck bringen DIies hat
stehen WI1r hiler nicht 1Ur einen Gelst und e1in EmPp- uch für die Kurte gelten.
finden, ein. wirkliches Achten auf den Men- Vor jedem weltern Reformversprechen in dieser
schen, sondern auch ein Gefüge VO Krite- Richtung waAäre wenigstens etwaAas ordern die
rien un! Instrumenten, die ach dem Ausweis der Veröffentlichung der Bilanzen un: der Einnahme-
eschichte unerläßliche Vorbedingungen dafür quellen. Nur könnte sodann Ilar darüber SC  —-
sind, daß auch nNnnNernNa. der institutionellen Struk- det werden, ob der Vatıiıkan mi1t dem kapitalisti-

dieses SOogenannte «menschliche Empfinden» schen Finanzimperlalısmus der Geldmächte VCI-

gewährleistet bleibt. äng ist oder nicht, und überdies darüber, ob
Wır denken e1 die Wichtigkeit des InformMa- angezeigt ist oder nicht, daß inNAan ZUr Deckung der

IIVeN Setors und der Nachrichtendienste. CS TO- zentralen Spesen die IL Christenheit unmittel-
mische Dikasterium sollte VOLIL em ein Zentrum bar heranzıeht vermittels fester Beiträge und Y
se1in, das nützliche Angaben sammelt, sichtet und schüsse der einzelnen Ortskirchen Und darüber
in Umlauf bringt. Ks genugt nicht, daß C5S, wI1e dies hinaus wird sich och das Problem stellen, wI1ie
schon der Fall ist, eigene Archive un: auf den iNAan die zeichenhafte orge für die Armen da-
neuesten anı gebrachte Bibliotheken anlegt; das IC verdeutlichen könnte, daß iNan uch auf der
SAaNZC gesammelte Material sollte 7200 Verfügung Ebene der Zentralkurie rühere Strukturen wieder-
gestellt und 1m Rahmen des öglichen mutig und herstellt, deren Aufgabe ware, das «Überflüs-
großzüg1ig wieder 1n Umlauf gebrac. werden. sige» (1im Sinn des vangeliums) Aektiv zugunsten

och diesem Zweck müuüßte- der Brauch der der Armen verwalten.
Geheimhaltung » trevidiert werden. uchWE das In die gleiche Optik mußte das espräc. über

Durchsickern einer Nachricht nicht einen kandal das Karrierewesen und über die Z’eitdauer der Dizen-
und journalistischen atsch darstellt, wird die In- SIE der Kurıe werden. In e_iner statischen
formation durch ein VO  ; vornherein bestehendes Gesellschaft erschien ine Anstellung auf Lebens-
Miıßtrauender ÖöftentlichenDıiskussi1ion und Meinung Zelt als LWAas Tanz Normales und Selbstverständ-
gegenüber wenigstens sorgfältig dosiert. Die Kir- ches; in einer ynamischen Gesellschaft w1e der
che hat feierliche, aufgeschlossenste Dokumente heutigen verbreitet sich das Prinz1ip der eitweilig-
ber die Ööffentliche Meinung votzuweilisen, doch keit einer Anstellung immer mehr. Dieses würde,
mußte VOTL Tem die Kurie Vertrauen 1n dieses In- uch WC INa  - der Notwendigkeit Rechnung
Stirumen: der Bewußtseinsbildung, der Prüfung tragt, jemanden, der gyanze  re 1m Dienst der
unı der Machtkontrolle den Tag legen.* Kırche geopfert hat, niıcht schädigen oder für die

uch mußte die Kurtie aufrichtiger und prophe- Zukunft seinen Unterhalt bringen darf, inner-
tischer daran gehen, in ihrem Personal die erıiker halb des Gottesvolkes einen jel le  aiteren Wech-
und Männer abzubauen, daß dieses Bestreben el in der Besetzung dieser Dienste der (seme1in-
Zeichen VO Vertrauen und Mut und nicht VO  5 schaft rmöglichen, daß ein ständig erneuerter

Integrationspolitik waAäre. Kreislauf VO:  } een, Erfahrungen und Personen
Der Übergang 7A00 Thema der Armut liegt stattfände. So schwänden viele Aussichten auf eine

gedanklic. nahe. Das Zweite Vatikanum hat wI1Ie- Karriere dahin, die manchmal gemächlicher
derholt betont, daß die Kıirche sich wieder ent- Routine führen oder 1el VO  H$ der notwendigen
schledener ZUuU Gesetz der Nachahmung des Geistesfreiheit nehmen können. Zudem würde die
und demütigen Jesus bekennen wolle;: hat AaUS- Möglichkeit geschaflen, für die verschiedenen Auf-
drücklich gesagt, daß Nanl das Vertrauen nıcht auf gaben VO  w Mal Mal die fachkundigsten un C1-

die zeitlichen ittel SetTzen (und ihnen NUur — fahrensten Personen auszulesen (und nicht, WI1e
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heute, och ganz junge, die vielleicht ihr schen Amtsstelle VO Stapel gelassen werden, ohne
en hindurch keine andere Erfahrung machen daß den wachsamen, verantwortungsbewußten
als die der Kurie), daß lejenigen, die 1m sStan- Blick der Organe des ökumenischen Dialogs paS-
digen Dienst der Kırche stehen, eweglicher w2- s1ert hat (und ZWATr nıiıcht erst 1m etzten Moment,
MC un 7wischen den verschiedenen Kirchen auch WenNn die Veröffentlichung nicht mehr umgehen
in horizontaler ichtung beständig Austäusche ist) Es steht dabei die Aufrichtigkeit un: SOMIt
VO:  } Personal, VO  } Mitarbeit, VO  m} rfahrung, VO  S Glaubwürdigkeit all dessen auf dem pıel, W2sSs die
en stattfänden. atholische Kirche gesagt, versprochen, gefördert

halten WI1r uch für die Kurte für und bis anhın geleistet hat Und Was den päpstli-
ringlich, die MISSLONAaTISCHE und Okumenische UfgE- chen Primat betrifit, kann dies dessen «paulini-
schlossenhezt der Kirche ansichtig machen. VDer sche» Dimension erweisen, die 1m Primat des römi1-
Sektor «ad EXIra» bedingt 1U  $ den wad intra». Die schen Stuhls enthalten ist ein ema VO  i großer
Zukunft der Kırche legt in der Miss1ion. Die Ver- theologischer Tragweite, das praktisch ausgela. tet
legung gewlsser kurialer Ämter oder wenigstens werden verdiente, die Öökumenischen und
Akte, VO der WI1Tr welter oben gesprochen aben, missionarischen Möglichkeiten aufzuzeigen, die
entspricht diesem Anliegen. mMit der «sakramentalen » Natur, die das Zweite

Hıer aber wollen WIr VOT em darauf bestehen, Vatiıkanum der ICzuerkannt hat, gegeben sind.
daß die Kurile sich die missionarische und Öökume-
nische Dimension der Kirche ehrlich eigen —
chen muß Es genugt nıicht, daß das Dikasterium Schluß
für die Evangelisation (die Kx-Propaganda) besteht Wır en 1ideale Vorstellungen entworfen, die
und lebt; muß uch WIrk1ıc die gesamte Tätig- nicht leicht verwirklichen, aber für die Zukunft
keit der andern Abteilungen 1n diesem Sinn bele- der Kıirche doch möglich sind. DDIie tatsächlichen
ben. Es genugt nicht, daß trel Sekretariate für den Schritte sind bemessen, indem iNnan die Schwie-
Okumenismus (das für die Einheit der Christen, rigkeiten, die rtealen Möglichkeiten berechnet und
das für die nichtchristlichen Religionen und das für indem inNnan den Absıchten und ochgemuten
die Nichtgläubigen) bestehen; S1e mussen die ZC- Vorsätzen dessen, der die römische Kurie 1n ihrer
Sa ätigkeit der Kurtile durchformen. Immer jetzigen Gestalt leitet, großen trTe einräumt. Der
och 1st der Eindruck verbreitet, diese Organis- Weg ist lang 9 erfordert pfer und SCH WIr
inNeN selen die «Peripherie» der Kurtie verlegt ungescheut immer mehr Eıle. Wichtig ist, daß
gleichsam als Grenzpatrouillen, die mehr Z Kr- das Problem in ehrlicher nerkennung seiner Wıch-
wWels dafür dienen, daß gyeEWIlsSseE wichtige, nicht igkeit diskutiert wird, ohne theologischen Hal}
wegzuschiebende Anliegen der christlichen Welt und ohne daß iNnan gleich bereit ist, C jeden,
prasent gehalten werden, und ZWAArTr mehr aus S.PO- der die Stimme der Kritik rheben Wagt, ein
logetischen otiven als AuSs überzeugtem KEngage- Anathema schleudern.® Vor em hat 1119  m
ment 1n die echte Reform der Stils der katholischen beweisen, daß inan sich in ewegung daß
IC Wır hingegen sind der Ansicht, daß 1in der ine ewegung in Gang kommt. Dann wuüurde uch
ätigkeit der Kurtie das eispie: des «Zusammen- schon ein scchwacher Ansatz einer Refotrm,
gehens», mit dem VO Zweiten Vatikanum begon- fern ET VO treben ach einer umgreifenden
nen worden ist, nıcht 11UTr weiterdauern, sondern wirklichen Erneuerung beseelt ist, für die C
siıch och verstärken sollte; nichts dürfte einen echten Hofifnungsschimmer bedeuten und
werden ohne die «andern» (die VO  - den genannten zukunftsverheißend se1n. Und heute sind hoff-
Sekretariaten zeichenhaft präasent gehalten werden nungweckende Zeichen, VOT em VO  =) seiten der
keine Dokumente sollten VO irgendeiner föÖöm1- Kirchenleitung, sehr vonnoten.

ber das Subsidiaritätsprinzip, seine Anwendung auf Rahmen hinausgehen. Wır denken namentlich
den Staat und seine bloß analoge Übertragung uch auf die manche Funktionen der Nuntiaturen und der VertretungenKirche besteht ine umfangreiche Literatur. Wır verwelsen be1 den einzelnen Staaten, die Erarbeitung kirchenrecht-
einz1g auf die Arbeit VÖO': Metz La subs1idiarite, principe licher Normen außerhalb einiger allgemeinster Grundsätze.
regulateur des tens1ons ans l’Eglise: Revue de Droit (Sat Vgl hierzu Mörsdorf, L’autonomia della Chiesa locale:
NnonNique (1972) 155-176. Atti del Congresso internazionale di diritto CAaNON1CO, 1970“  D Den Bischotfskonftferenzen auf regionaler unı nationaler (Milano 1972 163-—185.
Ebene, für Sprach- unı Kulturbereiche, für Kontinente Vgl Zanchinı di Castiglionchio, Problemi di decen-
sollten die Aufgaben zuerkannt werden, die auf diesen Ebe- della giurisdizione ecclesiastica dopo Ul Concilio:
LICH die korrekteste und tfunktionalste Ausführung finden,
weil s1e mehrere Kirchen interessieren und über den diöze-

Studi di diritto CANONICO in di Magliocchetti
(Roma 1974. ILL, Ar
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Innerhalb möglichst weiter reENzen haben alle Ge- SÄRTORI
tauften das Recht, wissen, Was in der Kirche vorgeht, un
in das kirchliche Geschehen einbezogen se1n. Beispiels- geboten 1024 in KRoana (Vicenza), 1946 ZU. Priester e=welse ist be1 den verschiedenen Kongregationen un! Sekre- weiht. HKr studierte Diözesanseminar VO: Padua un
tarlaten ine Reihe VCO)  } Dokumenten 1in Ausatbeitung. der Päpstlichen Universität Gregoriana, ist Lizentiat der
Während der kumenische Rat der Kirchen entsprechenden Philosophie un Doktor der Theologie, WAar Protfessor für
Dokumenten uch schon in der Vorbereitungsphase mOÖg-
lichstgroße Publizität verschafiten sucht, damıit die Kirchen Philosophie und ist Titularprofessor für Theologie Se-

minar VÖO: Padua, doziert Theologie der Theologischenun die Christen sich in S1e einbezogen fühlen unı ihnen Fakultät Mailand, ist Präsident der Italienischen Theologi-mitarbeiten können, verlangt die Kurie 1m allgemeinen, S1e schen Gesellschaft, Wwar Redakteur der relig1ionswissenschaft-bis ZU. Zeitpunkt ihrer endgültigen Veröftentlichung mit
STIfENSSTEM Geheimnis umgeben Man braucht sich nicht

lichen Zeitschrift «Studia Patavına», ist Mitglied der Kom-
mission für Glauben un! Kirchenverfassung des Okume-

verwundern, daß annn viele &ibt, die g  5 diese Do- nischen KRates der Kırchen st zahlreichen Aufsätzen
kumente interessierten S1e nicht, enn S1e kommen ihnen veröftentlichte U Blondel ed il Cristianesimo (Padovafremd WT Wäre nicht vielleicht besser uch 195 2), Teologia della stor1a (Padova 1956), Dio il tegistazeigen, daß die Kirche w1e alle noch auf der Suche ist un
daß S1e den Weg der Geschichte geht diesen Dokumenten

della stotr1a »” (Milano 1961)
auch 1m auf ihrer verschiedenen Vorbereitungsetappen
eine entsprechende Publizität geben”?

In seiner©] Schrift «Lo Spirito Santo NOSILra SPC- CEREIN1
1anNza)» (Roma 1975 wünscht uch Kardinal duenens, da
die Kıirche «often SE 1 für eine Kritik VO: Evangelium her» geboren 1033 1in Genua, 1960 um Priester geweiht. Hr PIO-
(S 23—27). Er bedauert, daß leider «die Kinder des Lichtes» movIierte 1956 der Universität (senua in Rechtswissen-
weniger ZUT Selbstkritik bereit sind als «die Kinder der Fin- schaften und studierte anschließend in (senua und Rom
stern1sS» (S 24) Kr führt diesbezüglich die eindringliche (Gregoriana) Theologie, WAar als deelsorger 1n Genua, 1n der
Mahnung al die Paul Nan bereits 963 die Mitglieder der Zentralafrikanischen Republik un! in Rom tätig. Er VCI-

Ööftentlichte D Commentario al ecreto su11” ecumen1smoKurie gerichtet hat und worin S16 bat, Kritiken demütig,
nachdenklich, ja dankbar entgegenzunehmen. Rom hat ( Torino 1965), Matrimonio ed indissolubilitä: PIO-
nicht nötig, sich taub stellen gegenüber den Anregungen, spettive (Bologna 1971), Lettera ad U: relig10sa, OVVECIO
die ehrlichmeinende Menschen richten, und ErsSt recht della tenetrez7za ( Torino 1974)
nicht, WEC1111 Stimmen VO':  - Freunden un! Brüdern sind»

Übersetzt VO:  - Dr August Berz
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